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Die alte Meglsialp 1883.

Meine erste Säntistour 1885.
Von C. Egloff.

Droben im Stübchen des Wetterwartes, unter Blumen und
grünem Gerank, habe ich unlängst meine zweihundertste

Säntisfahrt gefeiert. Zu dritt saßen wir am gedeckten Tischlein,

bei Kuchen, Tee und belegten Brötchen.
Zweihundertmal auf dem Säntis! Ein billiges Triümpflein.

Gewiß. Einen hundertprozentigen Riesenfilm aber gäbe es,
könnte ich all das Erlebte dieser 200 Säntistouren im laufenden
Band festhalten. Eine Welt voll Erinnerungen steigt herauf und
erzählt von farbenfrohen Bergfrühlings- und Sommertagen,
von Sturmfahrten mit Kameraden, die nicht mehr sind
Glanzvolle, lichtsprühende Neujahrs- und Weihnachtsbilder
huschen vorüber und lächeln mich an, augenblickslang.

Mein erster Berg, die erste Gipfelstunde auf dem Säntis 1

Reichliche 4.1/2 Jahrzehnte sind verrauscht im Strom der Zeiten.
An der alten Zeichnungsschule in St. Gallen, droben an der
Wassergasse, war der kleine sommersprossige Thurgauerjunge
immatrikuliert. Wie rosenrot war damals die Welt. Und was
konnte und wollte man zu jener Zeit nicht alles mit ein paar
Nickeln in der Tasche. Vorüber, für immer dahin, sind die
köstlichen Bohèmezeiten.

Eines Sommerabends auf der Solitüde erinnere ich mich.
Elfenbeinfarbig schimmerte der Bodensee herauf. Versunken
war der Sonnenball. Grau und starr, wie eingeschlafen, standen
die Berge. Da geschah das große Wunder. Wie aus einer
längst versunkenen Glutenweit loderten Feuerflammen empor.
Blutübergossen, wie ein Flammenaltar, stand der Säntis über
der weiten Talfurche. Das erste Alpenglühen! Ich schaute
und staunte, berauscht von soviel Schönheit und Größe. In
Nacht und Dunkel zerfloß das seltenschöne Bild. Und nun
kam ein nie gekanntes Verlangen über mich. Nächtelang
träumte ich von meinem ersten Berg und nächtelang hörte
ich seinen eindringlichen Ruf, das Sursum corda.

Es kam der Tag, der das große Ereignis bringen sollte. Eine
Gaiserbahn gab es damals noch nicht. Die Appenzellerbahn
fuhr nur bis Urnäsch. Aber pünktlich wie eine
Sonnenfinsternis stand am Samstagabend Ledergerbers Bergwagen
auf dem Theaterplak zur Abfahrt bereit. Ja, wer sich solche
Extravaganzen leisten konnte 1 - Ein Pumpversuch bei einer
alten steif leinenen Tante mißglückte. Hatte die gute alte Gichttante

damals ihren schlechten Tag - dann Friede ihrer Asche.
Mit der ihr eigenen Zungenfertigkeit zählte sie mir all die

Dinge auf, die ihrer Ansicht nach zu einer Säntisfahrt gehörten :

»Nimm die ältesten Schuhe mit, die schlechtesten Kleider.«
Das Ende habe ich bereits verraten. Ein Gartentor fällt

knarrend ins Schloß. Auf dem Gallusplafi, unter der alten
Linde, mache ich Inventur. Doch was frägt meine lichterloh

brennende tausendkerzige Bergsehnsucht nach schnödem
Mammon? »Kopf hoch, komme was da wolle«, ist meine
Bohèmedevise.

An staunenden Menschen vorüber, die Wanderaugen im
Himmel oben, schlendere ich bergwärts, den Stock in der
Hand, den Kragen am Hut. Auf der Schäflisegg weitet sich

der Blick. Im Nachmittagssonnenglanz, leuchtend klar, liegt
die ganze Säntiskette. Schneefelder glifjern. In mir jubelt
und singt es. Weiter, immer weiter geht's im Eilmarsch nach
Gais und über das Guggerloch nach der Wasserau.

Reichliche 4V2 Stunden sind verstrichen. Es ist Nacht
geworden. Eine blaue Hochsommernacht mit Glifiersternen und
einem feinen Sichelmond. »Wo aber war der Säntis, wo der
Weg?« Alles in mir fiebert vor Spannung und Erwartung.

Einem Schwärm Jungvolk schließe ich mich an. Ein scklanker
Bursche mit strohblondem Haarschopf hat die Führung. Doch
schon im Hüttentobel erreicht uns das Verhängnis. Verrannt
und verstiegen! Mit Ormondstumpen suchen wir den Weg
ab. Unter dem Hutrand hervor rinnt kifielnd der Schweiß.
Durch Dick und Dünn, durch Jungholz und Brombeerstauden,
gelangen wir schließlich mit halbstündiger Verspätung doch

zur Hüttenalp hinüber.
Bezaubernd ist der Tiefblick von der Schrennenhütte. Auf

den stillen Wassern des Seealpsees schaukelt ein kleiner Kahn
mit fröhlichen Menschen. Papierlaternen leuchten gelbrot.
Zerrissene Weisen einer Ziehharmonika klingen herauf.

Bald liegt das Märchenhüttendörfchen der Meglisalp vor
uns. Wer von den Lesern kennt sie noch, die Meglisalp der
guten alten Zeit? Die kleine Stube im Oberstock ist zum
Bersten voll. Über jeder Tischreihe eine gelbrote Petrolampel.
Es herrscht »dicke Luft« Der Meglisalpwirt und seine Tochter,
die kleine verwachsene »Maddale«, haben alle Hände voll zu
tun. Mir gegenüber sitjt ein beleibter Züribieter. Er bestellt
eine Bouillon. Doch weder die »Maddale« noch ihr Vater,
der Sepetöni, wissen anscheinend, was eine Bouillon ist. Der
Alte kratjt sich mit verlegenem Lächeln die Ohren. »Ghörst,
Maddale,« belehrt er endlich die Tochter, »säg du däm frönde
Herr, s'Bullio sei no nüd azäpft!«

Mitternacht ist längst vorüber. »Allgemeiner Aufbruch der
Sonnenbrüder,« hieß es kurz und bündig. Behaglich breit
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Oie alts klsgkialp 188z.

kleine ei-5te Zänti^toui- 1885.
Von L. Lgioff.

I^Xroksn im Ttükcken dez Wetterwarte;, unter IZIumsn und
-»—-^grünem (zsrank, kake iet> unlängst meine ?weikundertzts
TZntizfakrt gefeiert. ^u ctritt zaksn wir am gedeckten Lizck-
Isin, ksi Kucken, 'ses und kslegten Lrätcken.

^weikundertmal sus ciem Tântizî Lin killigez Lriümpklsin.
LZewill. Linen kunclsrtpro?sntigen Kiezenklm aksr gäke ez,
könnte ick all daz Lrlekts diszsr 200 Tântiztouren im lausenden
Land seztkalten. Lins Welt voll Lrinnerungsn zteigt keraus und
er?âklt von sarkenfroken Lergkrüklingz- und Tommertagsn,
von Tturmsakrten mit Kameraden, die nickt mstir zind
(Llan?volle, licktzprükends klsujakrz- und Weiknacktzkilder
kuzcksn vorüker und lâcksln mick an, augenklickzlang.

Klein erzter Lerg, ctis erzts (Lipselztunds aus clem Täntizl
Keicsllicks 4'/- lakr?sknts zind verrauzckt im Ttrom der leiten,
^n cier alten ^eicknungzzckuls in Tt. Oallen, droksn an der
XVazzergazzs, war clsr Kleins zommsrzprozzigeLkurgauerjungs
immatrikuliert. Wie rozenrot war clamalz clis Welt. Dnd wsz
konnte unci wollte man ?u jener ^eit nickt allez mit ein paar
kkcksln in cter Lazcks. Vorülzer, sür immer clakin, sind die
köztlicksn Loksme?siten.

Linez Tommerakendz aus cler Tolitüds erinnere ick mick.
LIssnksinsarkig zckimmerte der Loclenzee ksrauk. Vsrzunken
war cler Tonnsnkall. Orau unct ztarr, wie singszcklaksn, ztandsn
clis Lergs. I)a gezckak daz grolle Wunclsr. Wie au; einer
längzt vsrzunksnsn (Llutenwelt loderten Leusrslammen empor.
Llutükergozzen, wie ein Llammenaltar, ztsnd clsr Täntiz ülzsr
cler weiten Lalkurcke. Daz erzts ^Ipenglüken! lcir zckauts
und ztaunts, ksrauzckt von zovisl Tckänksit uncl Orölls. In
klaclit und Dunkel /ersloll daz zsltenzckäns Lild. Lind nun
lcam sin nie gekannte; Verlangen ülzer mieli. kläcktslang
träumte icti von meinem erztsn Lsrg uncl näetitslang körte
ick zsinen sindringlicksn stuf, daz Turzum eorcla.

Lz kam der Lag, cler daz grolle Lreigniz kringen zollte. Lins
(Laizsrkakn galz ez damalz nock nickt. L>is Vppsn?sIIerkskn
kukr nur kiz Drnäzck. ^kksr pünktlick wie eins Tonnen-
knzterniz ztancl am Tamztagaksncl keclergerkerz Lergwsgsn
aus clsm Lkeatsrplatz ?ur ^kksakrt kereit. ja, wer zick zoleks
Lxtravagan?sn leizten konnte! - L!n Pumpvsrzuck ksi einer
alten ztsisleinsnsn'kante millglückts. klatts clis gute alte Liickt-
taute clamslz ikren zeklscktsn 'sag - clann Lriscie ikrsr Vzcks.
klit cler ikr eigenen Zungenfertigkeit ?äklte zis mir all clis

Dings aus, clis ikrsr Vnzickt nack ?u einer Täntizsakrt gekörten:
»klimm clis ältsztsn Tckuks mit, clis zcklecktszten Klsicler.«

Daz Lncle kaks ick kereitz verraten. Lin Lìartentor fällt
knarrsncl inz Tckloll. ^us clsm (Lalluzplatz, unter cler alten
kincls, macks ick Inventur. Dock waz frägt meine lickter-
lak krennsncls tauzenclker/ige Lsrgzsknzuckt nack zcknöclsm
klammon? »Kops kock, komme waz cla wolle«, izt meine
Loksmsclevize.

^n ztaunsnclsn klenzcken vorüksr, clis Wsnclsraugen im
klimme! oken, zcklenclsrs ick kergwärtz, clsn Ttock in cler

klancl, clsn Kragen am Llut. ^us cler Tcksslizegg weitet zick

cler Llick. Im klackmittsgzzonnsnglan?, leucktencl klar, liegt
clie gan?s Täntizkette. Tcknesselclsr glitzern. In mir jukelt
uncl zingt ez. Weiter, immer weiter gekLz im Lilmarzck nack
Liaiz uncl üker claz Lluggerlock nack cler Wazzerau.

Keicklicke 4'/° Ttunclsn zinü verztricken. Lz izt klackt
geworden. Lins Klaus Llockzommsrnackt mit Olitzsrzternsn unci
einem seinen Tickelmoncl. »Wo aksr war cler Täntiz, wo clsr

Weg?« ^Ilsz in mir kekert vor Tpannung uncl Lrwartung.
Linem Tckwarm lungvolk zcklislle ick mick an. Lin zcklanker

öurzcke mit ztrokklonclsm Llaarzckops kat clie Lükrung. Dock
zckon im klüitsntokel srrsickt unz claz Verkängnis. Verrannt
uncl vsrztisgen! Klit Drmoncizlumpsn zucken wir clen Weg
ak. LInter clem klutrancl kervor rinnt kitzelnd der Tckweill.
Durck Dick und Dünn, clurck jungkol? und Lromkesrztauden,
gelangen wir zcklislllick mit kalkztündiger Verzpätung dock
7ur Llüttenslp kinüker.

Le/auksrnd izt der Imsklick von der Tckrsnnenkütts. ^us
den ztillsn Wazzsrn dez Teealpzsez zckaukslt ein kleiner Kakn
mit fröklicken Llenzcksn. Papierlaternen Isucktsn gelkrot.
^errizzsns Weizen einer ^iekkarmonika klingen keraus.

Laid liegt daz klärcksnküttendörscken der IVieglizalp vor
unz. Wer von den kezern kennt zis nock, die klsglizalp der
guten alten ^eit? Die kleine Ttuke im Dksrztock izt ?um
Lsrzten voll. Dker jeder Lizckrsiks eins gslkrots Pstrolampel.
Lz kerrzckt »dicke Kult« l Der Klsglizalpwirt und zeineLocktsr,
die kleine verwackzens »Kladdals«, kaken alle kläncls voll?u
tun. kkr gsgenüksr zitzt ein kslsikter ^ürikieter. Lr keztellt
eine Louillon. Dock weder die »Kladdals« nock ikr Vater,
der Tepetöni, wizzen anzckeinend, waz eins Louillon izt. Der
^Ite kratzt zick mit verlegenem käckeln die Dkren. »Okörzt,
Kladdals,« kslskrt er endlick die Lockter, »ZZg du däm srönde
kierr, z'Lullio zei no nüd a?äplt!«

Klittsrnackt izt längzt vorüker. »Allgemeiner ^cuskruck der
Tonnenkrüdsr,« kiell ez Kur? und kündig. Lekaglick kreit
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und umständlich schlängelt sich der Weg bergan, durch Nacht
und Dunkel. Irgendwo, hoch über uns im Gewände, tönt
Stimmengewirrund Bergstockgeklapper. Papierlaternen schaukeln,

verschwinden, tauchen wieder auf. Gedämpfte Jauchzer

ziehen mit dem Wind
Kurz oberhalb der Wagenlücke der erste Schnee. Schnee

im Hochsommer! Wie unglaublich das klingt! Nachdenklich
steht der Sichelmond am westlichen Horizont, als warte auch

er auf irgend etwas besonderes. Ringsum träumend
verschlafene Berge. Einer soll der Altmann sein. Ein lächerlich

plumper unscheinbarer Geselle.
Allmählich werden die Konturen schärfer. Zartes Dämmerlicht

tastet über Gräte und Hänge. »Der Säntis in Licht!«
Wie ein Jubelruf geht's durch die stockende Menschenschlange.
Man spricht von den Farbenwundern des Sonnenaufganges
und von doppeltem Café complet.

Wie leicht es sich jetjt wandert, das Ziel vor Augen. Mit
unverbrauchter Kraft stürmen wir weiter, in den neuenTag hinein.

Und der Traum wird Erfüllung. Wir stehen droben auf
der Spiije, neben dem kleinen Windmesserhäuschen. Ein
kristallklarer Frühmorgen hängt über der Welt, ein Himmel
wie graublauer Samt.— 4 Uhr morgens. Warum die Sonne

so lange zaudert? Inmitten einer schlotternden, frierenden
Menge steht der Thurgauerjunge und starrt mit wunschheißen

Augen nach Osten. Über den Allgäuer Bergen rötet sich der
Horizont. Hinter einer graublauen Wolkenbank flimmert und

gleißt es wie von einer verhaltenen Lichtquelle. Und je^t ist

der große Moment da: siegreich steigt der Feuerball empor,
glutrot, riesengroß. Und von Gipfel zu Gipfel springt der
göttliche Funke, bis die ganze Spitzenkrause vom Fluchthorn
bis zum Finsteraarhorn in Flammen steht. Zartes Rotgold
rinnt über die Schneefelder zu unsern Füßen und überquellende
Freude leuchtet aus hundert und aberhundert blanken Augen.

So manchen Sonnenaufgang ich später im Verlauf der
Jahrzehnte im weiten Alpengebiet erlebte, keiner hat mir je wieder
einen so tiefen Eindruck hinterlassen. Und wie eine Vision
steht heute noch das Bild dieses ersten Säntismorgens vor mir:
der blaugoldene Sommerhimmel über schweigenden Bergen,
zu Füßen die Welt mit ihren Spielschachteldörflein, ihren
träumenden Seen und büßenden Wasserläufen.

Mein erster Berg! In stillen Nächten habe ich davon
geträumt. Und nun glänzten am fernen Horizont hunderte und
aberhunderte von stolzen Firngipfeln. Und welches Wunderland

mochte wohl hinter dieser silbernen Sperrmauer liegen?
Das ist die Frage, auf die mir niemand Antwort gibt. Das
eine aber steht leuchtend klar vor mir : euch Bergen bin ich

verfallen, euch werde ich die Treue halten mein Leben lang.
Senkrecht über dem Altmann hängt die Goldkugel. Leise

singen die metallenen Flügel des Windmessers in der
durchsonnten Luft. Langsam flutet die Menge der Sonnenbrüder
zum Gasthaus hinab, in ihrer Mitte auch der Junge aus der
Gallusstadt. Reges Leben pulst durch die kleine Gaststube.
Man stößt und pufft sich, schimpft und lacht im selben Augenblick.

Es riecht nach Milchkaffee und Kunsthonig. Wie habe
ich den jovialen Landammann Rusch bewundert, der in all dem

Gedränge als biederer Säntiswirt mit unerschütterlicher Ruhe
überall zum Rechten sah.

Glück muß der Mensch haben. In nächster Nähe sitjt breit
und behaglich der sonngebräunte Wetterwart Saxer. Von den
Freuden und Leiden des Beobachterdienstes plaudert er, von
der trostlosen Einsamkeit des Säntiswinters. »Fünfmal im Tag«,
beginnt der Erzähler, »müssen die Ablesungen telegraphisch

nach Zürich übermittelt werden und fünfmal ist dementsprechend

auch im Winter der Gang zum Gipfel hinauf eine
dienstliche Notwendigkeit. Und wie oft ist die steile,
verwehte Felsentreppe eine einzige Schneewand. Denkt man
sich dazu einen Schneesturm, der einem das Gesicht mit
Eisnadeln peitscht, dann hat man einen ungefähren Begriffunseres
Winterbetriebes.«

»Ein ständiges, unerfreuliches Kapitel unserer Winter-
Chronik«, fährt Saxer ruhig und sachlich weiter, »ist die
Geschichte mit der zerrissenen Telegraphenleitung. Mit Schaufel,
Reservedraht und Werkzeug beladen, macht man sich auf den

Weg, das »Böseck« hinunter. An den vereisten Absähen rast
der Sturm mit elementarer Gewalt. Es schneit und staubt.
Schneefahnen flattern an Grat und Hang. Endlich ist die
Bruchstelle gefunden. Faustdick hängt der Rauhreif an den
Drähten. Frosterstarrt, mit klammen Fingern, wird die
Notleitung erstellt. Und drunten im Tal lesen die Leute behaglich

beim Morgenkaffee die nichtssagende Notiz : »Säntis-

depesche ausgeblieben«.
So der Beobachter. Mit hartem Daumen zerdrückt er die

glühende Asche seiner Pfeife. Dann klappert drüben im
Nebenstübchen der Apparat. Die erste Morgendepesche ist

unterwegs.
So war's in der guten alten Zeit der achtziger Jahre. Wie

vieles hat sich seither geändert. Und wie ganz anders ist der
»Lebensstandard« des Säntiswartes geworden. In einem
geräumigen Observatorium, wenige Meter unterhalb der Spitze,
hat er ein freundliches, sturmsicheres Heim gefunden. Als
Kabel in Fels und Firn gebettet liegt die Telegraphenleitung.
Heute ist der »höchstgestellte« Beamte der Eidgenossenschaft
durch das Telephon mit der ganzen Welt verbunden. Und
was das Radio den Säntiseinsiedlern bedeutet, das weiß
derjenige am besten zu würdigen, der als Gast in trüber
Wintereinsamkeit dort oben weilt, wenn Schneeböen um den Gipfel
fegen und die Flocken ums Fensterkreuz tanzen.

TELEPHON 4183 *
MARTUDICHT

BAUGE SCHAFT* ST.GALLEN
Maurer und Ve1*putçarl)eiien

Façadenreno^vutioneu • Ivi serslieionbnus
Umbauten, uiui Reparaturen

Kanalisationen.

60

un6 um!tân6Iich !chlângslt !Ìch 6er Weg hsrgan, 6urch Dacht
un6 DunKsl. lrgen6vo, hoch üher un! im (Zsvân6e, tönt
Ztimmengsvirrun6lZsrg!toeKgeKIapper.papisrIaternen!chau-
Kein, ver!chvinclsn, tauchen vis6er sut. (Ze6âmpfls lauchzsr
ziehen mît 6sm Win6

Kurz ohsrhalh 6er WagenlücKs 6sr er!ts Zchnss. Zchnss

imDoclüommerl Wie unglauhlich 6a! Klingt! DacliclenKlicli
!tsht 6er Zichelmon6 am vs!tlichen Dorizont, ai; varte auch

er suk irgenct stvs! He!on6srs!. lîing!um trâumen6 ver-
!chlafene IZerge. keiner !oll 6« r Altmann !ein. Kin lâcherliâ
plumper un!chsiuharer (Ze!eIIs.

Allmählich ver6en clie Konturen !charfer. lKarte! Dämmer-
licht taztet üher Orate un6 Klänge. »Der 5ântÌ! in hicht!«
Wie einjuhelrufgehth clurcli clis !toeKen6eKlen!chen!chlangs.
Klan !pricht von äsn Karhsnvun6ern 6s! Zonnsnnufgangs!
un6 von doppeltem Lake eomplst.

Wie leicht e! !Ìch jetzt van6srt, 6a! ^iel vor Augen. Klit un-
vsrhrauDiter Kralt ztürmsn vir vsitsr, in clen neuen'sag hinein.

Dncl 6er lraum vir6 Krfüllung. Wir !tshen 6rohen auf
6er hpitze, nehsn 6em Kleinen Win6msüerhäu!chen. K!n
KrÌ!tsl!Kîsrer Krühmorgen hängt üher cler Welt, ein Klimme!

vis grnuhlsuer hamt.— 4 Kltir morgen!. Warum clis Zonne

50 lange zau6ert? Inmitten einer !chlottern6sn, frisren6en
Klenge !telrt 6er lhurgauerjungs un6 !tarrt mit vun!chhsillen
Augen nact> Ozten. Üher 6en Allgäusr IZergsn rötet !Ìeti 6er
Dorizont. Klîntsr einer grauhlauen WolKenhanK flimmert un6

gleillt k! vis von einer verhaltenen Kichtquelle. Dn6 jetzt ht
6sr grolle Kloment 6a: uegreich !teigt 6sr Ksusrhall empor,
glutrot, rie!engroll. Dn6 von (Zipfel zu (Zipfel !pringt 6er
göttliche KunKs, HÌ! 6!e gan/s hpitzenKrau!s vom Kluehthorn
hi! zum surüteraarhorn in Klammen !teht. ^arts! KotgoI6
rinnt üher 6ie hchnsefsl6sr zu un!ern Küllsn un6 üherqusl!en6e
Kreu6s leuchtet au! Hun6srt un6 aherhun6srt hlanKen Augen.

ho manchen Sonnenaufgang ich !päter im Verlauf 6sr jähr-
zehnte im veitsn Alpengehist erlehts. Keiner hat mir je vie6sr
einen !0 tiefen K!n6rucK hinterlaüen. Un6 vis eins Vhion
!teht heute noch 6a! IZÌI6 6ie!S! sr!ten hântÌ!morgen! vor mir:
6er H>augol6ens hommsrhimmel üher !chveigen6en IZergen,

zu Küllsn 6ie Welt mit ihren hpiel!chachtel6örflein, ihren
träumen6sn heen un6 HI!tzen6sn Waüsrläufen.

Klein er!tsr IZerg! In !tillen Dächten hahe ich 6avon ge-
träumt. Dn6 nun glänzten am fernen Klorizont Hun6erts un6
aherhun6erte von !tolzen Kirngipleln. (lu6 vsichö! Wuncler-
Ian6 mochte vohl Hintsr 6ie!sr !ÌIHernsn Sperrmauer liegen?
Da! Ì!t 6is Krage, auf 6ie mir nismanü Antvort giht. Da!
eine aher !teht Isuchten6 Klar vor mir: euch IZergen hin ich

verfallen, euch vsr6e ich 6ie lreus halten mein Kshsn lang.
ZsnKrscht üher 6em Altmann hängt 6is (Zol6Kugsl. hei!s

!Ìngsn 6is metallenen Klügsl 6s! Win6meüsr! in 6sr 6urch-
!onnten Kuft. hang!sm flutet 6ie Klsnge 6sr honnenhrü6er
zum Oa!thau! hinah, in ihrer Klitts auch 6sr lungs au! 6sr
(Zalluüta6t. Kegs! hshen puht 6urch 6is Kleine (ZaDàhe.
Klan !töllt un6 putkt !Ìcl>, 5chimpft un6 lacht im !elhen Augen-
hlicK. K! riecht nach KlilchKatfee un6 Kun!thonig. Wie hahe
ich 6sn jovialen Kan6ammann I?U!ch Hevun6srt, 6er in all 6em
(Zc6ränge ah Hie6srsr hänthvirt mit uner!chütterlicher Kühe
üherall zum Kschten !ah.

(ZlücK mull 6er KIsn!ch hahsn. In nachher Dähe !Ìtzt hreit
un6 hshaglich 6er !onngshräunte Wettsrvart haxer. Von 6sn
Kreu6sn un6 Kei6sn 6e! IZeohschter6ien!te! plau6ert er, von
6er tro!tlo!en KimamKeit 6s! 8ântÌ!vinter!. »Künfmal im l ag«,
heginnt 6er Krzahler, »müüen 6ie ^Khls!ungen tslegraphihch

nach Zürich ühermittelt ver6en un6 fünfmal Ì!t 6emeut!pre-
cl>en6 auch im Winter 6er Osng ?um Oiplel hinauf eins
clisrütliche llotvcn6igKe!t. > Iu6 vie olì Ì!t 6is !teils, ver-
vehts Ksl!entreppe eine einzige Zchneevsn6. DsnKt man
!Ìch 6azu einen 5clinse!turm, 6sr einem 6a! Os!Ìcht mit KÌ!-
na6eln peit!chi, 6ann hat man einen ungefähren IZsgriffumsrs!
Winterhetriehe!.«

» Kin !tân6!ge!, unerfreuliche! Kapitel urnerer Winter-
OluoniK«, fährt Zaxsr ruhig un6 !achlich veiter, »ht 6ie Oe-
!chichte mit 6er zerriüenen 'Kelegraphenlsitung. Klit Zchaufel,
Ke!erve6raht un6 WerKzeug Hela6en, macht man !Ìch auf 6en

Weg, 6a! »IZä!ecK« hinunter, ^n 6en vershten ^h!Ztzen ra!t
6er lZturui mit elementarer Osvalt. K! !chneit un6 !tauht.
Zchneefahnsn flattern an O rat un6 Klang. Kn6licl> Ì!t 6is
flruch!tells gsfun6en. Kau!t6icK hängt 6sr Kauhreif an 6en
Drähten. KroVeràrrt, mit Klammen Kingern, vir6 6is Dot-
leitung er!tellt. Un6 6runten im la! Is!en 6is heute heliag-
lieh heim KlorgenKatfee 6is nichtüagsn6s Dotiz: »Zânth-
6epe!che aiügehliehsn«.

Zo 6sr lZsohachtsr. Kit hartem Daumen zsr6rücKt sr 6!e

glühen6e ^.!cho !einer pfeife. Dann Klappert 6rühen im
llel>en!tühcl>en 6er Apparat. Die er!ts KIorgen6epe!chs ht
unterveg!.

5o varh in 6sr guten alten ^eit 6er achtziger lahre. Wie
viele! hat !Ìch !either geän6ert. Dn6 vie ganz an6er! Ì!t 6er
»Hehenütan6ar6« 6e! 5ântÌ!varte! gsvor6sn. In einem ge-
räumigen OKervatorium, venigs Kleter untsrlialh 6er Zpitze,
hat er ein freun6Iiche!, !turm!Ìchers! Dsim gefun6sn. Ah
Kahsl in Kel! un6 Kirn gehettst liegt 6!s lslegraphenleitung.
Deuts ht 6er »hüch!tge!tellts« IZeamts 6er Ki6gsnoüsn!chaft
6urch 6a! lelephon mit 6er ganzen Welt vsrhun6en. Dn6
va! 6a! Ka6io 6sn 5ântheir>!Ìe6Iern Hs6eutet, 6a! veill 6er-
jenige am hs!ten zu vür6igen, 6er ah Oa!t in trüher Winter-
ein!amKeit 6ort ohen veilt, venn Zchnsehöen um 6sn (Zipfel
fegen un6 6is KloeKen um! KeruterKrsuz tanzen.
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MÄDCHEN IN LANDSCHAFT
Nach dem Gemälde von Diaz N. de la Pênna in der Ed. Sturzenegger'sehen (jetzt städtischen) Sammlung

Buchdruckerei Zollikofer & Cie., St. Gallen

Naà dem (Gemälde von Dia 2 N. de la De un a in der Dd. LtlirseneZAer'selieii (^jàt 8tâdtisàen) 8arrmi1uii^



1. Donnerstag

2. Freitag

3. Samstag

4. Sonntag

5. Montag

6. Dienstag

7. Mittrood]

S. Donnerstag

9. Freitag

10. Samstag

11. Sonntag

12. Montag

13. Dienstag

14. Mittrooctj

15. Donnerstag

16. Freitag

17. Samstag

IS. Sonntag (Fibg. Bettag)

19. Montag

20. Dienstag

21. Mittrooctj

22. Donnerstag

23. Freitag

24. Samstag

25. Sonntag

26. Montag

27. Dienstag

2S. Mittrood]

29. Donnerstag

30. Freitag

Friderieh & Wappler
Nachfolger von B. Friderieh

Multergasse 10 St. Gallen

Aftestes Speziell Gescßäft

für Seidenstoffe, Modewaren

und Mercerie

Pfissier= Anstaft

61

»?

1. Donnerstag

2. Dreitag

3. 5amstsg

4. Zonntag

5. Montag

6. Dienstag

7. Mittwoch

8. Donnerstag

9. Dreitag

10. Zamstag

11. Zonntag

12. Montag

13. Dienstag

14. Mittwoch

15. Donnerstag

16. Dreitag

17. 5arnstag

18. Zonntag (Didg. Dettag)

19. Montag

20. Dienstag

21. Mittwoch

22. Donnerstag

23. Dreitag

24. 8smstsg

25. Zonntag

26. Montag

27. Dienstag

28. Mittwoch

29. Donnerstag

3V. Dreitag

1^-làkoIZsr von ?ricleri<!ì>

Nultei-Assse IN 3t. dalten
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